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x Berlin, vom 31. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben dem Erzherzog Albrecht von 
r Kaiſerliche Hoheit den Militair-Verdienſt- Orden zu verleihen 
geruht. N 


Deutſchland. 


„Berlin, 29. Aug. Der Oberſt von Bequignolles, Kommandeur des 
Kaiſer Franz Gregadier⸗Regiments, deſſen Chef der junge Kaiſer von 
Oeſterreich iſt, hat den ehrenvollen Auftrag erhalten, Sr. Kaiſerl. Majeſtät 
den dieſſeitigen Glückwunſch zu dem großen Erfolge in Ungarn darzubrin⸗ 
gen. Der Gratulant kann nun auch gleichzeitig den Kaiſer zu der Unter⸗ 
werfung Venedigs beglückwünſchen. (N. P. 3.) 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädi u geſtatten geruht, 
daß die nachſtehenden Perſonen Wie von des 2 Satdſen Majeſtal 
ihnen verliehenen Decorationen tragen dürfen, nämlich: der General⸗Lien⸗ 
tenant von Prittwitz das Commandeur⸗Kreuz ſter Klaſſe des Militair⸗ 
St. Heinrichs⸗Ordens, der General⸗Major von Hobe das Komthur⸗ 
Kreuz üſter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens, der Premier⸗Lieutenant Becker 
vom 6ten Infanterie-Regiment, dienſtleiſtender Adjutant der 5ten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, das Ritter⸗Kreuz des Verdienſt⸗Ordens, der General⸗ 
Major von Hahn das Commandeur⸗Kreuz 2ter Klaſſe des Militair⸗ St. 
Heinrichs⸗Ordens, ſo wie der Wirkliche Geheime Kriegsrath und Mili⸗ 
RE Foß das Komthur⸗Kreuz 2ter Klaſſe des Civil⸗Verdienſt⸗ 

rdens. 

— Der Abg. Schaffraneck iſt, wie man ſagt, auf einer Reiſe plötz⸗ 
lich geſtorben. ö 

„— Im Laufe dieſer Woche wird der im Frühjahr des vergangenen 
Jahres in Angriff genommene Chauſſeebau von Treptow nach dem Neuen 
Kruge beendigt werden. Der letztgedachte anmuthige Vergnügungsort wird 
durch dieſe ſolide und ſchön gebaute Chauſſee ungemein gewinnen. Der 
Bau derſelben war nicht ohne alle Schwierigkeiten, und würde bereits frü⸗ 
her beendigt worden fein, wenn nicht die im vergangenen Sommer ausge⸗ 
führten Arbeiten der Art geweſen wären, daß ſie an verſchiedenen Stellen 
einer Nachhülfe bedurft hätten. Die durch die Beendigung des Baues 
überflüſſig werdenden Arbeitskräfte werden bei den vom Magiſtrate auf dem 
Wedding angeordneten Erdarbeiten, zu deren Fortſetzung erſt neulich wie⸗ 
der die Summe von gegen 5000 Thlr. bewilligt worden iſt, verwendet 
werden. (Conſt. Z.) 

— Als am vergangenen Sonntage Se. Majeſtät der König die Pa⸗ 
rade in Potsdam abnahm, erfuhr er, daß an demſelben Tage das gte Re⸗ 
giment ſeinen Geburtstag feierte. Alsbald lud der König den Komman⸗ 
deur, Oberſt Bagenski, und ſämmtliche Offiziere des Regiments zu ſich zur 
Tafel. D. Ref.) 


Se. Majeſtät der König wird ſich nicht nach Puttbus begeben 
vielmehr J. K. H. die Großfürſtin Helene, die ſich 805 der Erkrankung 
S. K. H. des Großfürſten Michael von dort nach Warſchau begiebt, hier 
empfangen. 

„ Aus Breslau wird hierher berichtet, daß in Folge der verweigerten 
Zinsgarantie von 1½ pCt. Seitens des Staats die Neiffe- Brieger Eiſen⸗ 
bahn in ihren einzelnen Beſtandtheilen, Schienen, Wagen, Drehſcheiben, 
kurz das geſammte Inventarium, verkauft und der Grund und Boden des 
Bahnkörpers parcellirt werden ſoll. Man hofft, auf die Weiſe den 
Aktiongiren etwas über 20 pCt. ihrer Kapitalien zu erhalten. Neiſſe, einer 
der wichtigſten preußiſchen Waffenplätze, eine Feſtung erſten Ranges mit 
der größten Pulverfabrik des Staats, einer Gewehrfabrik u. ſ. w., würde 


auf dieſe Weiſe aus der Verbindung mit d ii iſe i 
Pe us der Verbindung mit dem preußiſchen e 
— Aus Stockholm wird der Spenerſchen Zeitung geſchrieben: „In 


der hieſigen diplomatiſchen Welt macht die Abberufung des amerilauiſchen 
Geſandten viel Aufſehen, um ſo mehr, da man gewohnt iſt, daß die Ge⸗ 
fandten hier als anderswo bisweilen ihre Zollfreiheit benutzen, um ihren 
Bekannten zollfreie Waaren zu verſchaffen. In dieſem Falle kam die 
Sache auf folgende Weiſe zur Sprache. Es kamen 19 große Kiſten un⸗ 
ter der Adreſſe des Geſandten an, von denen die eine ſo beſchaͤdigt war, 
daß deren Inhalt als Manufakturwaaren erkannt ward. Natürlich ward 
daraus auf den Inhalt der anderen geſchloſſen und die Sache ward be⸗ 
denklich. Zwar erklärte der Geſandte, daß er allerdings 19 Kiſten Klei⸗ 
der, Silber 2c. erwarte, allein es müſſe eine Verwechſelung vorgekommen 
fein, indem er dieſe Kiſten nicht als fein Eigenthum erkenne. Dennoch 
war die Sache ſo bedeutend, daß dieſerhalb Anzeige bei der amerikaniſchen 

gerung gemacht ward und der König den Geſandten nicht mehr em⸗ 
pfing. Man bedauert, daß dieſes gerade den amerikaniſchen getroffen hat. 


Freitag, den BE. Auguſt 1849. 


| 
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Bromberg, 25. Auguſt. Geſtern kamen hier 9 Landwehrmänner 
vom Tten Landwehr⸗Regiment an, die aus dem Süden der Provinz nach 
der Feſtung Graudenz kransportirt werden, um dort in die Strafſektion 
einzutreten. Selbige haben nämlich bei der vor einiger Zeit erfolgten Ein⸗ 
ziehung des genannten Regiments die Einkleidung verweigert. Ein Kom⸗ 
mando des in Labiſchin ſtehenden Füſilier-Bataillons vom Aten Infanterie⸗ 
Regiment begleitete ſie; von hier aus werden ſie mit einem neuen Kom⸗ 
mando nach Schwetz geſchickt. — Die Cholera wüthet in den umliegenden 
Städten und beſonders in Labiſchin, Nakel, Strzelno und Schwetz noch 
immer in einer furchtbaren Weiſe; in Labiſchin allein ſind bereits über 200 
Menſchen geſtorben, obgleich das Städtchen nur etwa 1500 Einwohner 
zählt. Bei uns ſelbſt fordert die Cholera zwar auch Opfer, jedoch iſt ihre 
Zahl gegen das vorige Jahr ſehr gering zu nennen. (V. 3.) 
Tilſit, 26. Auguſt. Herr Lutterkorth hat ſein Mandat für die erſte 
Kammer in die Hände ſeiner Wähler zurückgegeben. Herr Bürgermeiſter 
von Göllnitz wird die Wahl ebenfalls nicht annehmen, wir haben alſo wie⸗ 
der eine doppelte Wahl zu erwarten. (V. Z.) 


Düſſeldorf, 27. Auguſt. Die beiden Feſt⸗Abende der Göthe⸗ 
Feier haben den großen Geißler'ſchen Saal ſo gefüllt, daß viele Zu⸗ 
ſchauer keine Sitze zu erlangen vermochten; die Kunſt feierte dieſe beiden 
Tage einen wahren Triumph, und allgemein war die vollkommenſte Be⸗ 
friedigang. Viele Gäſte von auswärts hatten ſich eingefunden. — Die 
Cholera, welche ſich hauptſächlich unter den ärmeren Bewohnern der Ritter⸗ 
ſtraße eingefunden hat, forderte geſtern und heute mehrere Opfer; es find 
35 Erkrankungen und 15 Todesfälle vorgekommen. Meiſtentheils hatten 
ſich die von der Krankheit ergriffenen Perſonen weſentliche Diätfehler zu 
Schulden kommen laſſen. Die Apotheken ſind belagert um Flieder⸗ und 
Pfeffermünz⸗ Thee. ’ 

Hannover, 27. Auguſt. So eben tft der Wahlkamnf beendet. Die 
demokratiſche Partei, welche ihres Sieges ſo gewiß war, daß ihre Organe 
ſchon mit vollen Backen in die Sieges⸗Trompete ſtießen, hat eine Nieder- 
lage erlitten. Miniſterial⸗Vorſtand Stüve und Senator Meier, die beiden 
Kandidaten der konſervativen Partei, ſind zu Abgeordneten der Reſidenz⸗ 
ſtadt zu der allgemeinen Stände-Verſammlung gewählt worden. Die 
Wahl⸗Verſammlung war im Hanſteinſchen Saale, und zwar unter Leitung 
des Stadtdirektors Evers. Von 64 Wahlmännern waren 62 erſchienen, 
indem 2, welche für Stüve geſtimmt haben würden, zu kommen verhindert 
geweſen. Die abſolute Majorität waren 32 Stimmen. Bei der Wahl 
des erſten Abgeordneten fielen 36 Stimmen auf Miniſterial-Vorſtand 
Stüve und 26 Stimmen auf Rumann, den Kandidaten der Demokraten 
— mirabile dictu Rumann, der frühere, Widerſpruch nicht leicht erdul⸗ 
dende Stadt⸗Direktor⸗Kandidat der Demokraten! Bei der Wahl des 
zweiten Abgeordneten fielen 36 Stimmen auf Senator Meier, den Kandi- 
daten der konſervativen Partei und 26 auf Literat Gödeke, den Candida⸗ 
ten der Demokraten, der übrigens in vieler Beziehung nicht den Demo- 
kraten angehört. 

So hat ſich denn die Reſidenz ermannt! Ohne uns über den ge⸗ 
ſchlagenen Feind erheben zu wollen, — wir kennen unter ſeiner Partei 
manche ehrenhafte Männer, — freuen wir uns, daß die Partei, welche 
Freiheit, Fortſchritt, aber Ordnung will, dieſes Mal mehr Energie gezeigt 
hat, als früher. Möge es im ganzen Lande ſo gehen. (H. C.) 


Dresden, 27. Auguſt. Dem Dresdner Journal zufolge ſollen außer 
dem Generalmajor v. Heintz noch mehre höhere Offiziere (man ſagt gegen 
20) um ihre Eutlaſſung eingekommen ſein. 

Eiſenach, 27. Auguſt. Täglich marſchiren hier preußiſche Landwehr⸗ 
männer durch, die aus Baden in ihre Heimath zurückkehren. Der Haupt- 
zweck des hier verſammelten Turner⸗Congreſſes ſtellt ſich als eine 
Verbrüderung aller deutſchen Turnvereine heraus, und namentlich innigeres 
Zuſammenwirken des demokratiſchen Bundes zu Hanau und des deutſchen 
Bundes zu Leipzig, d. h. einer engeren Verbrüderung zweier 
Hauptmittelpunkte der revolutionairen Partei in Deutſchland!!“ 

8 (N. Pr. Z.) 

München, 26. Auguſt. Der baierſche Eilbote ſchreibt: Auf keiner 
bloßen Vermuthung, ſondern auf Thatſachen beruht die Nachricht, daß von 
Seite der preußiſchen Geſandtſchaft an das baierſche Juſtizminiſterium das 
Anſinnen oder die Anfrage geſtellt worden in Betreff einer einzuleitenden 
Unterſuchung gegen die Redaktion der Deutſchen conſtitutionellen Zeitung 
wegen gewiſſer Artikel gegen den König von Preußen und die preußiſche 
Regierung. Das königliche Kreis⸗ und Stadtgericht München, als Unter⸗ 
ſuchungsgericht, hat wegen Mangel an Vorausſetzung der geſetzlichen Be⸗ 
dingungen ſolchem Anſinnen nicht entſprechen zu können erklärt. 


Karlsruhe, 27. Auguſt. Se Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat 


unterm geſtrigen Tage folgenden Armeebefehl erlaſſen: 5 
„Nachdem die dem bisherigen Neckarkorps zugetheilt geweſenen baierſchen, 
württembergiſchen, hohenzollern⸗lichtenſteinſchen und frankfurter Bataillone in ihre 
reſpektiven Staaten zurückgekehrt, die Kurfürſtlich und Großherzoglich heſſiſchen, 
die mecklenburgiſchen und naſſauiſchen Truppen aber von den betreffenden Regie⸗ 
rungen zu meiner Dispoſition geſtellt find, auch der General⸗Lieutenant v. Peucker 
das Kommando über das Neckarkorps niedergelegt hat, beſtimme ich, daß die vier 
letztgenannten Kontingente unter Aufhören des bisherigen Diviſions⸗ und Bri⸗ 
gadeverbandes unter die Befehle des Königlich preußiſchen General-Lieutenants 
v. Hirſchfeld, kommandirenden Generals des erſten Korps der Operationsarmee, 
treten. Die Kommandeure dieſer Kontingente haben dem General- Lieutenant 
v. Hirſchfeld nach Freiburg ſofort die Rapporte über Stärke und Dislokation der 
betreffenden Truppen direkt einzuſenden und deſſen weitere Anordnungen abzu⸗ 
warten. Hauptquartier Karlsruhe, den 26. Auguſt 1849. 8 
. Der Ober⸗Befehlshaber der Operations-Armee am Rhein. 

f (gez.) Prinz von Preußen.“ 
Hauptquartier Freiburg, 26. Auguſt. In der heutigen öffent⸗ 
lichen Sitzung des außerordentlichen badiſchen Kriegsgerichtes wurde Bern⸗ 
hard Baader von Freiburg wegen „Theilnahme am Hochverrath“ in 
eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren und in die Koſten der Unterſuchun, 
und Straferſtehung verurtheilt. Außerdem theile ich Ihnen noch mit, daß 
der Sattler Johann Peter Dorl aus Köln am 24. Auguſt vor einem 
preußiſchen Kriegsgerichte unter der Anklage des Kriegsverraths ſtand. 
Derſelbe hat nämlich unter der Legion „Robert Blum“ und dem Volks⸗ 
banner „Baden⸗Baden“ die Gefechte gegen die preußiſchen Truppen 


mitgemacht; eben ſo der 21jährige Carl Friedrich Schroth aus Kamp, 


Kreis Geldern, am ſelben Tage, ebenfalls unter der Anklage des Kriegs⸗ 
verraths; derſelbe war in dem Inſurgenten⸗Heere als General-Adjutant 
der Cavallerie thätig und hat verſchiedenen Gefechten gegen die preußiſchen 
und Reichs⸗Truppen beigewohnt. Das Urtheil iſt noch nicht bekannt. 


(Karlsr. 3.) 


hat er im Herzogthume Schleswig nichts zu ſagen) führen. Einige der 
hieſigen fanatiſchen Dänen begrüßten die Inſtallirung oder den am Nach⸗ 
mittage ſtattgehabten 
theilweiſe illuminirt geweſen ſein. Leider hat man dem Treiben des däni⸗ 
ſchen Pöbels ſchon viel Conceſſionen gemacht. Heute wagte man auf 
einem Flensburger Schiffe im Hafen die däniſche Flagge aufzuziehen, die 
von den Gensdarmen heruntergenommen wurde. Ein däniſcher Haufe 
ſammelte ſich ſogleich, um ſeinen Hohn dagegen auszulaffen, und die 
Gensdarmen wurden ſogar gezwungen von ihrer Waffe Gebrauch zu ma⸗ 
chen und einige Hiebe auszutheilen. Der däniſche Trupp ging mit dem 
Geſange des „tapferen Landſoldaten“ nach dem Norden der Schiffbrücke, 
während vom Süden her ein Haufe Schleswig-Holſteiner, worunter meh⸗ 


rere zufällig anweſende Soldaten mit dem Geſange „Schleswig-Holſtein“ 


heran kam. Als dieſe jenem Haufen näher rückten, fielen aus der Mitte 
des däniſchen Haufens drei wohlgezielte Schüffe, zwei derſelben verwunde⸗ 
ten ſchleswig⸗holſteiniſche Soldaten. Bald darauf kamen von beiden Sei⸗ 


ten Pikets preußiſcher Truppen, die jenen däniſchen Haufen zerſtreuten, 


— TE 


Mannheim, 27. Auguſt. Die Soldaten des 2. badiſchen Infanterie⸗ 


Regiments, Peter Lacher von Bruchſal und Joſeph Metzger von Freiburg, 
wurden Dan als Urheber und Anſtifter der Meuterei in obigem Regimente, 
wegen Treubruch und Hochverrath von dem hieſigen Kriegsgerichte, der 
erſte zum Tode durch Erſchießen, der zweite zu zehnjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Das Kriegsminiſterium hat ſich die Beſtätigung vor⸗ 
behalten. f } (Mann. J.) 
Vom Meckar, 27. Auguſt. In Wisloch erſchlugen am letzten Don⸗ 
nerſtag zwei junge Leute aus dieſem Ort aus Eiferſucht einen hohenzol⸗ 
lern⸗ſigmaringer Soldaten. Es wurde deshalb eine. Abtheilung des Sten 
preußiſchen Landwehr⸗Regiments als Executionstruppen dahin verlegt. — 
Wegen Betheiligung an dem badiſchen Aufſtande wurden in Heidelberg be⸗ 
reits 6 Profeſſoren und Privatdozenten ihre Vorleſungen verboten. Unter 
denſelben nannte man Hagen und Morſtadt. Auch wurden aus obigem 
Grunde gegen 30 Studenten exmatrikulirt. (D. R.) 


Frankfurt, 27. Auguſt. Die Ausſichten für die übermorgen im 
En- gros- Handel beginnende Herbſtmeſſe geſtalten ſich ſehr günſtig. Die 
Lager waren in faſt allen Artikeln geräumt; hierdurch und durch den 
Umſtand, daß bei den unſicheren politiſchen Conjunturen die Käufer ſich 
damals mit dem Nothdürftigen verſahen, hat die Nachfrage dermaßen 
Na daß in den meiſten Artikeln ein ſehr ergiebiger Abſatz zu er⸗ 
warten iſt. 

— In Frankfurt bildet ſich dem Vernehmen nach gegenwärtig ein 
Verein, der es ſich zur Aufgabe ſtellt, Literaten, die leben müſſen und 
ſollen, aber, weil ſie nichts Rechtes gelernt haben, durch ihre Schreiberei 
dem Gemeinwohl ſchaden, durch nützliche Arbeit anderer Art zu verſorgen. 
Die wühleriſchen Winkelblätter find nachgerade in Deutſchland ſo zahlreich 
geworden, daß die Thätigkeit des menſchen freundlichen Vereins ein ſehr 
weites Feld finden wird. 

Lübeck, 27. Auguſt. Der Senat iſt von Berlin mittelſt Schrei⸗ 
bens des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom 23ſten d. Mts. 
aufgefordert worden, innerhalb der erſten Hälfte des nächſten Monats 
eine beſtimmte ſchließliche Erklärung über den Beitritt Lübecks zu dem 
zwiſchen den Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannover am 
26. Mai d. J. abgeſchloſſenen Bündniſſe dorthin gelangen zu b 

190 f m (Lüb. Z.) 

Hamburg, 29. Auguſt. Geſtern Abend bewegten ſich wiederum die 
glänzendſten preußiſchen Uniformen in den Salons des Herrn Merk. — 
Bei der heutigen Parole hat General von Prittwitz mit feierlichen Wor⸗ 
ten von den ſämmtlichen Offizieren der preußiſchen Truppen Abſchied ge⸗ 
nommen, Unſere conſtituirende Verſammlung hält nun tagliche Sitzungen, 
damit fie, ihrem gegebenen Worte getreu, bis zum 1. September mit den 
organiſchen Geſetzen fertig werte. Sobald ſie ſolche dem Rathe überge⸗ 
ben haben wird, wird ſie ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagen. Die Seg⸗ 
nungen der Aufhebung der Blokade fließen uns mit jedem Tage reichlicher 
zu, und das wieder erwachte rege Leben in unſerm Hafen giebt das beſte 
Zeugniß, wie wohlthätig der Waffenſtillſtand für Hamburg iſt. Noch nie 
iſt unſer Hafen ſo überfüllt geweſen von Schiffen, als jetzt. Unter den 
neuangekommenen Schiffen iſt auch eines aus Kalifornien, welches ſo eben 
dabei iſt, ſeine Ladung, beſtehend in Kupfererz, welches reiche Goldtheile 
enthalten foll, zu löſchen. Es ſoll dieſes Schiff für Rechnung des Herrn 
Wodeffroy befrachtet fein. a 5 g 

Aus guter Quelle können wir zu der von der geſtrigen Börſen⸗ 
halle gegebenen Nachricht, daß ein ſehr großer Theil der preußiſchen Trup⸗ 
pen uns in dieſen Tagen verlaſſen wird, noch das hinzufügen, daß auch 
dann die Verpflegung der bei uns noch zürückbleibenden preußiſchen Trup⸗ 
pen Preußen ſelhſt übernehmen wird. b (D. R.) 

Altona, 28. Aug. Mit dem Morgenzuge kam der General v. Bonin 
und der Herzog von Auguſtenburg. Erſterer begab ſich nach Altona reſp. 
Hamburg. Leßterer nach Nienſtedten. (Alt. M.) 


Flensburg, 26. Auguſt. Heute Nachmittag iſt an den Straßenecken 
und ſonſtigen Plätzen der Stadt, beſonders im Norden derſelben, eine Be⸗ 
kanntmachung in deutſcher und däniſcher Sprache (in Flensburg verſteht 
man ſonſt überall Deutſch) angeſchlagen worden, welche die Inſtallirung 
der Verwaltungs⸗Commiſſion durch die Herren von Bonin und Pechlin 
notiftcirt. Dieſe „Regierungsbehörde“ ſoll hier unter dem Namen einer 
Landes⸗Verwaltung des Herzogthums Schleswig die Regierung während 
des Waffenſtillſtandes „im Namen Sr. Majeſtät des Königs von Däne⸗ 
mark“ (bekanntlich der irrige Ausdruck der Convention, denn als ſolcher 


Kriegsminiſter, wird Civil⸗ und 


auch ſind einzelne Verhaftungen vorgenommen; der eine der Verwundeten. 


iſt gleich niedergeſtürzt und hat hinweg getragen merden müſſen. — Frie⸗ 
drichsort iſt noch von ſchleswig⸗holſteiniſcher Artillerie beſetzt, kein däniſches 
Schiff wird durchgelaſſen. i (A. M.) 

Flensburg, 27. Auguſt. Heute drang die däniſchgeſinnte Menge 
auf die Häuſer unſerer im Norden der Stadt wohnenden Mitbürger Sachſe 
und Andreas ein. Fenſter und Läden derſelben wurden, am Vormittage, 
eingeworfen und ſpolirt. Ein Aehnliches ſollte, wie man vernimmt, dem 
ſeine deutſche Geſinnung an den Tag legenden Senator Henningſen wider⸗ 
fahren, welcher an der Schiffbrücke wohnt. Großentheils mit Stangen ze. 
bewaffnet zog der Haufe von Norden nach Süden an der Schiffbrücke da⸗ 
her, da trat ihm unſere nur 12 Mann ſtarke Gendarmerie mit gefälltem 
Bajonnet entgegen, unterſtützt von wenigen, einigermaaßen dienſtfähigen 
Soldaten aus den hieſigen Lazarethen. Die drohende Menge leiſtete der 
dringenden Aufforderung, ſich aus einander zu begeben, keine Folge; es 
ſollte mit den Waffen eingeſchritten, aber, wie wir erfahren, nicht geſchoſ⸗ 
ſen werden; es gab indeſſen leider einer der Soldaten Feuer, und alsbald 
folgten ihm die übrigen aus den Lazarethen hinzugezogenen Leute. Ge— 
troffen wurde ein Hausknecht des Schlächtermeiſters Klock, welcher zwei 
Wunden in der Bruſt erhielt und ſchon geſtorben iſt, und der Zollkontro⸗ 
leur Anderſen, der, durch den Leib verwundet, ſchwer darnieder liegt. Dies. 
Unglück geſchah um Mittag. Däniſchgeſinnte Einwohner bildeten darauf 
ein Sicherheits⸗Corps, doch hat das Tumultuiren, Inſultiren und Spoliren 
der Dänen gegen die Deutſchen bis jetzt, ſpät Abends, in größter Ausdeh⸗ 
nung fortgewährt. Schweden ſind gegen Abend zu Schiff angelangt, ha⸗ 
ben die Wache bezogen, ſind aber nicht eingeſchritten. Unſerer Polizei 
fehlten die Mittel, fernere Blutvergießen zu ſteuern; von neuer Autorität 
nicht die Spur. — Die Preußen haben die Stadt verlaſſen. 

* 


(Voſſ. Ztg.) 
Flensburg, 27. Auguft, Die Schweden ſind im Anſegeln. Es iſt 
5 Uhr Nachmittags. Ein Schiff nach dem anderen ſegelt hinein. Die 
Kanonen donnern ihnen entgegen. Däniſche Flaggen von den Schiffen 
und vielen Häuſern längs der Brücke. 5 
Aus Däniſchgeſinnten hat ſich eine Art improviſirter Bürgerwehr ge⸗ 
bildet. Die Gens darmen ſollen eingezogen fein, wie es heißt, auf Veran⸗ 
laffung der „Landes⸗Verſammlung“. — Die Schweden ſind 19.2 
(0. N.) 
Oeſterreich. 


Wien, 26. Auguſt. Ich beeile mich, Ihnen folgende höchſt wichtige 
Neuigkeiten zu melden. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Gyulai, dermalen 
Militair⸗Gouverneur in Ungarn. — Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Ritter v. Heß, Chef des Generalquarkiermeiſterſtabs 
in Italien, wird Kriegsminiſter. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Schlick 
wird kommandirender General in Böhmen. — Feldmarſchall- Lieutenant 
Graf Khevenhüller wird kommandirender General in Mähren und Schle⸗ 
ſien. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Clam⸗Gallas wird General-Adſu⸗ 
tant bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von Rußland. Ebenſo wird ein ruſſi⸗ 
ſcher General (dermalen noch unbekannt) dieſen Rang bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Franz Joſeph bekleiden. a ˖ C.. 

— Der Handelsminiſter, Ritter v. Bruck, iſt geſtern von Mailand 


hier angekommen. g . 

— Einer Meldung des Fürſten von Serbien an den K. K. G.⸗M. 
Meyerhofer in Semlin vom (Sten d. zufolge hatten ſich Koſſuth und 
Bem mit ihrem Anhange an den Paſcha von Neu⸗Orſova ergeben 
und deſſen Schutz nachgeſucht. Der Paſcha von Orſova iſt längſt bekannt 
als ein Anhänger der Magyaren und Bem hatte ſich früher ſchon zweimal 
nach Neu⸗Orſova begeben. . f 


— Wir erhalten die vollkommen verläßliche Nachricht, daß die Ver⸗ 


handlungen wegen der Uebergabe von Komorn im Gange ſind und einen 
baldigen Erfolg hoffen laſſen. (Frühere Nachrichten von der Uebergabe 
der Feſtung waren alſo voreilig.) N al 

— Die geſtern und heute vielfach wiederholten Gerüchte von der 
Uebergabe Komorns beſtätigen ſich, wie wir aus beſter Quelle wiſſen, zur 
Stunde noch nicht. Vorläufig iſt auch dem Kommandanten Klapka auf 
fein Anſuchen ein vierzehntägiger Waſſenſtillſtand bewilligt worden, der 
mit dem 4. September abläuft. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Uebergabe der Feſtung bis dahin wohl erfolgt fein wird, worauf auch 
ſchon mancher Umſtand hindeutet. So ſind einige öſterreichiſche Offi⸗ 
ziere, welche in der Feſtung gefangen waren, in den letzten Tagen freige⸗ 
laſſen worden, und einer derſelben war bereits vorgeſtern hier eingetrof⸗ 
fen. Geſtern überbrachte ein ruſſiſcher Ofſtzier, der als Courier hier 
ankam, die Nachricht, daß Klapka ſich zur liebergabe der Feſtung an den 
ruſſiſchen General. Oſten⸗Sacken bereit erklärt. — Man ſcheint nur noch 
ſich über manche Capitulatlons⸗Beſtimmungen verſtändigen zu wollen. 
Auch von Peterwardein erwartet man ſtündlich e e 


Wien, 28. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ meldet: „Nachträglich zu dem Be⸗ 
richte des Feldzeugmeiſters Baron Hahnau, der die Verfolgung der Inſurgenten 
und gänzliche Zerstreuung derſelben mitteilt, werden folgende Details veröffent⸗ 
licht: Die Avantgarde der gegen Birkis vorgerückten Kolonne unter dem Kaſſerl. 
Major Grafen Neiperg erreichte bei Halalis den Bagage⸗Train des Veeſeh mer 
Korps und nahm denſelben nach einigen Schüſſen gefangen. Mehr e Se 
Wagen, darunter viele mit Munition beladen, über 1000 Gefangene, angeb 10 
auch der Oberſt Kaſſonpi, und eine Eskadron Carolg⸗Huſaren fielen den Kaiſerl. 


Schmaus mit Böllerſchüſſen; auch ſoll im Norden 


Truppen in die Hände. Das ste Armee-Korps hatte am 18. d. 310 berittene 
Huſaren als Ueberläufer übernommen.“ a n e 

— Der Lloyd berichtet: „Nach direkten Privat- Mittheilungen aus 
Arad war das Hauptquartier des Feldzeugmeiſters Baron Haynau am 
22ſten bereits dorthin verlegt worden. Man ſieht der baldigen Verlegung 
deſſelben nach Peſth entgegen. ai 1 

— Im Lloyd lieſt man ferner: „Den Nachrichten aus dem Lager bei 
Kameniz vom 21ſten d. zufolge, hielt ſich Peterwardein noch harknäckig. 
Als die erſten öſterreichiſchen Offiziere in das Lager der Gorgeyſchen 
Truppen kamen, drängten ſich beſonders die Huſaren um fie, hoben dieſel⸗ 
den in die Höhe, füßten ihre Schabracken, und namentlich den Kaiſerlichen 
Namenszug. Sie baten, daß ihr „guter“ Führer, wie fie Görgen nennen, 
von Sr. Majeſtät doch begnadigt werden möchte.“ N 

Preßburg, 25. Auguſt. Unſere Gensdarmerie tritt hier und in der 
Umgegend überaus energiſch auf, und wenn ſie ſich einmal über ganz Un⸗ 


arn erſtrecken wird, dürfte die öffentliche Ruhe und Sicherheit wenig mehr 


ährdet fein. Bis jetzt beſteht fie hier, in der Schütt, in Tornau, Wie⸗ 
ung Aetenhe und Raab; heute ging eine Abtheilung nach Oedenburg, 
und auch in Papa, Weßprim und Stuhlweißenburg wird ſie fungiren. 
Eine kleine Abtheilung derſelben bildet die „reitende“ Gensdarmerie. Die 
Verordnung, daß Jeder, der ſich thätlich an den Gliedern dieſes Inſtituts 
vergreift, ſogleich von ſelben niedergemacht werden kann, iſt — wie ich 
höre, auf Requiſition des Juſtizminiſteriums — dahin moderirt worden: 
„daß fie im Angriffsfalle von ihren Waffen den vollen 1 Aa 
önnen.“ f eſt. C. 
. Aus dem Cernirungslager Kamenic wird der „Agramer Zeitung“ 
vom 21. d. geſchrieben: „Die Feſtung Peterwardein gedenkt ſich noch zu 
halten, denn obwohl die Nachrichten von Görgen, Ben, Dembinski re., 
dort eingelangt ſind, ſenden ſie heute vier Kaiſerliche Beamte, die ſie durch 
Zwang zurückhielten, aus der Feſtung heraus und machen keine Miene zu 
kapituliren. Im Uebrigen verhalten fie ſich ruhig.“ RN 
— Görgey befindet fih nun zu Temes var, und geht frei in der 
Feſtung ſpazieren. — Koſſuth ſammt noch vier magyariſchen Häuptlingen 


ſoll ſich in Videin in Bulgarien befinden und vom Paſcha unter ſtrengſter 


Aufſicht gehalten werden. ö 
Trieft, 25. Auguſt. Der Osservatore Triesting meldet Folgendes 


aus Trieſt: Auf der in unſerem Hafen vor Anker liegenden öſterreichi⸗ 


ſchen Brigantine „Falcone“ brach am 17. Auguſt Abends um 8%, Uhr 
Feuer aus. Die Seeleute des Hafens und die Sicherheitswache der Ma⸗ 
rine eilten ſchnell herbei und arbeiteten mit einer ſolchen Thätigkeit, daß es 
ihnen in kurzer Zeit gelang, das Feuer zu löſchen. 

— Von Seiten des Militärguberniums in Mailand iſt am 23. eine 
Bekanntmachung erſchienen, nach welcher einige der „Tumultuanten““, 
welche am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Kaiſers ſich zu Demonſtratio⸗ 
nen hergaben, im Disziplinarwege mit Stock- und Ruthenſtreichen gezüch⸗ 
tigt wurden. Unter denſelben befanden ſich zwei Frauen, Galli Erneſta 
aus Cremona, 20 Jahre alt, Sängerin, und Conti Maria aus Florenz, 


ebenfalls Sängerin, von denen die erſte zu 40, die zweite zu 30 Ruthen⸗ | 


Streichen verurtheilt wurde, und 34 männliche Individuen aus allen Stän⸗ 
den, die theils bis zu fünfzig Streichen, theils zu ein⸗ oder mehrmonatli⸗ 
chem Arreſt in Eiſen verurtheilt wurden. Die Vollziehung der Körper⸗ 
ſtrafe fand öffentlich auf dem Caſtellplatze Statt, mit Ausnahme der Frauen, 
die ſie privatim erlitten. 


Niederlande. 


Haag, 26. Auguſt. Der Kronprinz von Schweden iſt hier an⸗ 


gekommen. 3 5 
Frankreich. i 

Paris, 26. Auguſt. Herr Leſſeps, gegen den der Staatsrath wegen 
ſeines Benehmens als Geſandter in Rom einen Tadel ausgeſprochen hat, 
iſt in Disponiblität geſetzt worden. i 

— Die Gazette des Tribunaux bringt die immer zahlreicher werden⸗ 
den Entweichungen von den Bagnos zur Sprache und fordert die Behör⸗ 
den auf, dieſem für die öffentliche Sicherheit ſo bedrohlichen Uebelſtande 
durch die geeigneten Vorſichtsmaßregeln abzuhelfen. b 

„— Leon Faucher, geweſener Miniſter des Innern, iſt nach Paris 

zurückgekehrt. Der leichte Anfall der Cholerine, die zu Limoges bei ſeiner 
Anweſenheit daſelbſt herrſchte und auch ihn ergriff, hat keine weiteren Fol⸗ 
gen gehabt. Zu Ligomes, wo der Socialismus zu Haufe iſt, hat ihm der 
gemäßigte Central⸗Ausſchuß des Departements für die letzthin ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen ein Feſteſſen gegeben, wobei er eine ſehr bemerkenswerthe 
Rede hielt, aus der wir einige Stellen hervorheben: „Es giebt Revolutio⸗ 
nen, welche die Idecu, Sitten, Einrichtungen vervollkommnen, mit einem 
Wort, einen Fortſchritt in dem Gange des Menſchengeiſtes bezeichnen. 


Es giebt andere, die eine Züchtigung für die Völker ſind und wie ein Me⸗ 


teor erſcheinen, um ihr ſchauriges Licht auf die Tiefen der geſellſchaftli⸗ 
chen Ordnung zu werfen und ein Chaos herbeizuführen. Solcher Art war 


die Februar-Revolutſon. Sie iſt uns wie eine Züchtigung erſchienen. Sie 


{ft gekommen, um die Mittel-Klaſſe zu ſtrafen, weil fie die während 18 
Jahren ihr anvertraute Gewalt nicht gut benutzt hatte; weil ſie durch 
ſelbſtſüchtige Intereſſen verblendet, gegen die großmüthigen Geſinnangen 
gefehlt hakte, die die Triebfeder eines Jeden ſein müſſen, der die Ehre hat, 


in die Geſchicke ſeines Vaterlandes unmittelbar einzugreifen. — Aber das 


Chaos kaun nicht dauern auf Erden. Alle ſind für die Ordnung beſtimmt, 
weil wir für den Fortſchritt beſtimmt ſind. Im Laufe der letzten Revolu⸗ 
tion laſſen ſich zwei Haltepunkte unterſcheiden; der Juni⸗Sieg, der der 
ſteigenden Bewegung der Anarchie Einhalt that und die Wahl vom 10. 
Dezember, welche die Wiederherſtellung der Ordnung herbeiführte. Lud⸗ 
wig Napeleon fand Frankreich zerrüttet, wie zur Zeit des Direktoriums, 
die Ruhe deſſelben abgerechnet. Der Präſident hat alle Erwartungen be⸗ 


friedigt; ich verſuchte das meinige zu thun. Man machte mir zwei Vor⸗ 


würfe: Parteilichkeit und Inconſequenz. Die Republikaner warfen mir 
vor, ihre Anhänger ohne Ausnahme entſetzt zu haben und eine andere 
Parchei heſchuldig mich, es nicht genug gelhan zu haben, Ich wollte 
liche und Ehrenwerthigkeit, kein Partheigeiſt leitete mich. Alle ehr⸗ 
nch und fähigen Beamte der Republik behielt ich bei. Aber dieſes Glück 
And, felten, wie das des Alterthumsforſchers, der eine feltene Medaille 
udet. Doch habe ich von den Republikanern wenigſtens einige Proben 


den Gefangenen im Gefängniß zu Nenugh war eine 


behalten können. Die Julimonarchie ging zu Grund, weil fie die Mittel- 
klaſſe verderbte, indem ſie dem Trieb der materiellen Intereſſen zu gro⸗ 
ßen Vorſchub leiſtete. Die Republik verthierte und verſchlimmerte dieſen 
Mißbrauch. Die Republik hat in 3 Monaten mehr Unglück bereitet, als 
die Juliregierung in 18 Jahren. Sie hat das Verderbniß in die tiefſten 
Schichten der Geſellſchaft eindringen laſſen; fie hat die arbeitenden Klaf- 


fen entſittlicht. ... Der Soeialismus iſt jetzt zu bekämpfen; er hat Haß 


und Pantheismus erzeugt. Das Ziel feiner Wunſche iſt Weiber und Ber- 
mögen gemeinſchaftlich zu machen. Der Socetalismus enthält nicht die 
Zukunft, ſondern die Vergangenheit. Als Beweis dienen die wilden Völ⸗ 
ker. Das Eigenthum iſt die Civiliſation; der Kommunismus iſt die Bar⸗ 
barei!? Auch wenden ſich die Miffionaire des Communismus nie an die 
ehrlichen und gebildeten Leute, die ein gewiſſes Gut nicht gegen ein fragli⸗ 
ches Beſſer austauſchen wollen, ſondern an die Armen und Unwiſſenden, die 
leicht zu verführen ſind. Man wirft Ihnen ein Californien an den Kopf, 
um in ihren Herzen die Flamme des Neides zu entzünden, bie fie verzehrt, 
ohne fie zu erleuchten... Doch der Feind iſt nur deshalb in das Land 
eingedrungen, weil wir daſſelbe nicht genügend bewacht haben. Die Be⸗ 
ſitzenden find. die natürlichen Vormündee Derer, die Nichts beſitzen. Nur 
die Güte der Oberen hält Streit und Haß von den Herzen der Unteren 
ab. Der Beſitz hat nicht blos Rechte: er hat auch Pflichten.... Als fe⸗ 
ſtes Bollwerk gegen den Socialismus müſſen wir die Macht der Regie⸗ 
rung befeſtigen und über jeden Angriff erhaben ſtellen. Wir ſelbſt müſſen 
alle Kräfte gegen ihn aufbieten. Die Propaganda des Guten muß der 
Propaganda des Böfen gegenüber treten, und kein Tag, keine Stunde iſt 
zu verlieren.... Man hat lange geglaubt, es ſei unnöthig, den Unſinn zu 
bekämpfen. Das iſt ein ſchwerer Irrthum: der Unſinn hat heutzutage 
Bürgerrecht erhalten. Die Vernunft kommt allein durch ſich ſelbſt nicht 
zum Ziele. Man erringt für ſie den Sieg, wie man ſein Brod erwirbt 
„im Schweiße ſeines Angeſichts.“ (C. 3.) 
— Es iſt jetzt ſehr viel von Heirathsprojekten des Präſidenten die 
Rede. Vorläufig laufen darüber jedoch nur die vageſten Gerüchte herum. 
So heißt es, General Lamprieiere habe bereits alle Schwierigkeiten, die der 
Verbindung L. Napoleons mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin im Wege ſtehen 
könnten, beſeitigt. Andre laſſen Herrn Pertigny gewiſſermaaßen eine In⸗ 
ſpektiousreiſe durch Deutſchland machen; während eine dritte Mittbeilung 
die nahe Verbindung des Präſidenten mit einer ſchwediſchen Prinzeſſin an⸗ 
ezeigt. N f 

ir og Das große Lager, das in der Nähe von Thann im obern Elſaß 
errichtet werden ſollte, wird nicht zur Ausführung kommen, offtziellen An⸗ 
gaben zufolge weil es zu koſtſpielig fein würde und weil auch die Jahres⸗ 
zeit ſchon zu weit vorgerückt iſt, als die Truppen daſſelbe lange beziehen 
könnten. 

— Die Verheerungen der Cholera zu Rochefort haben eben einge⸗ 
ſandten Nachrichten zufolge Rubeſtörungen verurſacht. Einige Leute hatten 
Schwefel in das Waſſer der Brunnen geworfen, und ſodaun beweiſen 
wollen, daß die Epidemie nur vom vergifteten Waſſer herrühre. Große 
Menſchenmaſſen begaben ſich hierauf zum Hotel de Ville, wo die aufrei⸗ 
zendſten Reden gehalten wurden. Einige der heftigſten Redner ſchlugen 
vor, ſich aller Waffen der Stadt zu bemächtigen, und alle Reichen zu er⸗ 
morden. Herr Fournier, Unterpräfekt, ſuchte die Menge von ihrer närri⸗ 
ſchen Vermuthung, daß das Waſſer vergiftet ſei, abzubringen. Die Maf- 
fen zerſtreuten ſich hierauf. In der Nacht vom 13ten jedoch wurden in 
vielen Straßen der Stadt geſchriebene Zettel angeklebt, worin angedroht 
wurde, daß, wenn die Behörden nicht innerhalb achtundvierzig Stunden 
die Cholera aus der Stadt verſchwinden ließen, dieſelbe an allen Ecken 
angezündet werden ſolle. Am [Aten Abends fanden zahlreiche Zuſammen⸗ 


rottungen ſtatt, die mit bewaffneter Gewalt auseinander gejagt wurden. 


Die Behörden ſtellten Nachſuchungen über die Urheber der Plakate und 
die Aufwiegler an. s s ' 5908 11 

Paris, 26. Auguſt. Lola Montez und ihr Gemahl find im ſtrie⸗ 
teſten Incognito zu Marſeille angekommen und haben ſich ſofort auf der 
Maria Antonietta nach Rom eingeſchifft, um in Italien ihre Flitterwochen 
hinzubringen. ri 


Ita li e n: 5 
Gaeta, 15. Auguſt. Am päpſtlichen Hofe hat es dieſer Tage eine 


große Aufregung gegeben, in Folge einer ſehr lebhaften Correſpondenz mit 


dem General Oudinot. Da der Papſt ſich in die Fan en been 
wollte, ſo bat Oudinot, er möchte nach einem von Franzoſen be etzten 
Orte gehen, um deren Fahnen zu weihen. Es wurde nach langer Bera⸗ 
thung abgeſchlagen, worüber der General ſich ſo bitter ausgelaſſen hat, 
daß man den ganzen Reiſeplan aufgegeben hat. We a 

-Nach dem piemonteſiſchen Blatte „La Legge“ hätte man in Rom 
die franzöſiſchen Journale am 18. d. nicht ausgegeben, um im Volke die 
Nachricht von Oudinots Abberufung geheim zu halten. 


Großbritannien. 


London, 27. Auguſt. Der Newry Telegraph berichtet von emer 
am vorigen Donnerſtage unter den Arbeitern am Newry⸗Kanal in Irland 
ſtattgefundenen Auflehnung zur Erlangung höheren Lobnes, in deren Folge 
zwei Arbeiter verhaftet wurden, während 2000, die bisher 9 Schillinge 
wöchentlich verdienten, jetzt ohne Beſchäftigung in der Stadt umherixren. 
Die Mißleiteten verlangten eine Erhöhung des Wochenlohnes auf 12 
Schillinge (3 Thaler), während ſchon der frühere Lohn die gewöhnliche 
Norm der Bezahlung in jener Gegend überſtieg. Nach verſchiedenen Dro⸗ 
hungen und bewaffneten Zügen durch die Straßen ſtellten jene Leute am 
Donnerſtage in Maſſe ihre Arbeit ein, und die kleine Zahl, welche ſich 
ihnen nicht anſchließen wollte, wurde mit Gewalt dazu Vice Unter 

erſchwörung dem 
Ausbruche nahe, welche aber durch die Wachſamkeit des Gouverneurs ent⸗ 
deckt und verhindert wurde. Die Kartoffelkrankheit macht in Irland überall 
nur ſehr geringe Fortſchritte. Es geht das Gerücht, die Königin, von der 
Aufnahme auf der grünen Inſel ſo ſehr befriedigt, wolle die Strafe der 
neulich deportirten iriſchen Staatsgefangenen auf ein Minimum reduziren 
und ſchon nach einem Jahre oder noch früher ihre Freilaſſung verfügen. 

Rußlaud und Po len. | 

Skalmierzyce, 23. Auguſt. Alle Notablen aus Petersburg ſind in 


Warſchau verſammelt, und die Stadt iſt mit Fremden fo überhaͤuft, daß 


einzelne Zimmer mit 1 Dukaten per Tag bezahlt werden. — Hier an der 
Grenze iſt es ſtrenger als jemals zuvor. Niemand wird über die Grenze 
gelaſſen und die Oberbeamten find fortwährend mit Nevifionen der Grenz⸗ 
bewachung beſchaftigt. Nach einem ergangenen Befehl toll jeder Schmugg⸗ 
ler ſofort erſchoſſen werden 2). — So eben iſt die Nachricht eingegangen, 
daß alle disponiblen Truppen ſich nach Warſchau in Bewegung ſetzen ſoll⸗ 
ten; hier an der Grenze bleibt nichts zurück, als in Kaliſch einige Koſaken 
und Veteranen. f (3. d. O.) 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 


Mew ⸗Nork, 8. Auguſt. Die bevorſtehenden Wahlen zur Spezial⸗ 
Verſammlung in Kentucky erzeugen in dieſem Staate viel Aufregung, vor⸗ 
züglich rückſichtlich der Sklaven⸗Emancipationsfrage, in welcher die einzel⸗ 
nen Diſtrikte in ihren Meinungen auseinaudergehen. Herr Underwod, 
einer der Senatoren jenes Unionsſtaates, deſſen Meinung auf Viele von 
Einfluß iſt, ſchlägt vor, daß keine weitere Sklavenzufuhr geduldet werden 
ſoll, daß aber auch keine Sklaven eher freigegeben werden ſollen, als bis 
man für ihre Koloniſation geſorgt hat, und daß eine Geſellſchaft inkorpo⸗ 
rirt werden ſoll, mit der Erlaubniß, Sklaven zu kaufen und in Afrika zu 
folonifiren, fie jedoch fo lange in Kentucky zurückzubehalten, bis die Früchte 
ihrer Arbeit die Mittel zu jenem Schritte gewähren. Daß man in einem 
Sklavenſtaate ſolche Propoſitionen mit Faſſung überlegt, iſt ſchon ein gro⸗ 
ßer Gewinn, und der ruhigen Diskuſſion muß endlich die Ausrottung des 
Uebels folgen. Die Zahl der Sklaven in Kentucky beträgt 189,549, die 
nach der letzten Schäßung 58,115,984 Dollars ( reichlich 83¼ Millio- 
nen Thaler preußiſch) werth ſind; dagegen belief ſich die weiße Bevölke⸗ 
rung im Jahre 1840 auf nur 779,840 Köpfe. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Uhr begab ſich das 


Stettin, 31. Auguſt. Geſtern Morgen um 5 
um die Großfürſtin 


Dampfſchiff „der Adler“ von hier nach Lauterbach, 
Helene aufzunehmen. Dieſelbe kehrt nach Rußland zurück. Ihr Gemahl, 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael, iſt in Folge des zu Warſchau 
erlittenen Schlagfluſſes nicht geſtorben, wie mehrere Blätter irrthümlich 
meldeten. 

— Das ruſſiſche Poſt-Dampfſchiff „Wladimir“ iſt hier am 29ſten d. 
mit 64 Paſſagieren angekommen, eine Erſchemung, die wir hier lange nicht 
gehabt haben. 
Der bisherige Landrath des Raudower Kreiſes, von Puttkammer, 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Czarnikau verſetzt worden; an ſeine Stelle 
tritt Herr von Peterodorff, Landrath des Friedeberger Kreiſes. 


— Mehrere wahrheitliebende Männer des Franzburger Kreiſes ver⸗ 
öffentlichen in der Stralſ. Ztg. über die Chauffeearbeiten in Neuvorpom⸗ 
mern Nachſtehendes: „Es wird in dieſer Zeit viel von dem langſamen Be⸗ 
triebe der Chauſſeebauten in Neuvorpommern und Rügen geſprochen, wir 
wollen dieſe Bauten einmal näher beleuchten. Der Bau der Chauſſee von 
Stralſund nach Richtenberg begann im Frühjahr 1845 und wurde im Jahr 
1848 fertig, man brauchte alfo um 2½ Meilen zu bauen, 3 Jahre. Im 
Jahr 1847 begann der Chauſſeebau auf Rügen in einer Länge von eitca 
1 Meilen, und wird wahrſcheinlich im Winter 1849 befahren werden, alſo 
für 4 Meilen Cbauſſee iſt eine Bauzeit von 3 Jahren verwendet worden. 
Viel vortheilhafter ſtellt ſich nun der Betrieb des Chauſſeebaues von Stral⸗ 
fund über Damgarten bis zur Mecklenburger Grenze heraus; die Länge 
dieſer Chauſſee wird etwa ca. 59, Meilen betragen, dieſelbe iſt im vor 

en Frühjahr in Angriff genommen worden, ſeit dem vorigen Herbſte wird 
chon eine Viertelmeile (bei Wiepkenhagen) befahren, und wird im näch⸗ 
ſten Winter, wie vorauszuſehen iſt, die ganze Strecke befahren werden. 
Man nehme Rückſicht darauf, daß die vorjährigen Arbeiterunruhen auf 
den Betrieb des Baues ſehr nachtheilig gewirkt haben müffen, zumal da 
die eigentlichen fremden Chauſſeearbeiter alle im vorigen Jahre entlaſſen 
wurden, um den hieſigen Arbeitern und brodloſen Matroſen, welche dieſer 
Arbeit nicht geläufig ſind, Arbeit zu geben. Man bedenke, daß im ver⸗ 
gangenen naſſen Winter bei den tiefen Wegen wohl ſehr wenig Material 
hat angeliefert werden können. Der Bau dieſer Strecke iſt alſo in zwei 
Sommer ſo weit gebracht, daß im nächſten Winter dieſelbe befahren wird. 
Man ſehe die Aufſchüttung auf dem Wieſenterrain zwiſchen Damgarten 
und der Mecklenburger Grenze, und man muß ſtaunen, wenn man hört, 
daß dieſe Tauſende Schachteuthen Erde / Meile weit und in fo kürzer 
Zeit angefahren ſind; man betrachte den Bau der Brücken über den Bar⸗ 
thefluß, uud man wird ſich unwillkürlich freuen über den hübſchen und 
ſtarken Bau, ſo wie über die guten Materialien, welche dazu verwendet 
werden. Es giebt nun Leute, welche laut über den langſamen und unge⸗ 
regelten Betrieb dieſes Baues klagen, oft techmiſche Urtheile über einzelne 
Theile des Baues fällen, ohne nur die geringſten Kenntniſſe von Bauaus⸗ 
führungen zu haben, und wieder Andere verbreiten ſolche Gerüchte, ohne 
ſich zu überzeugen, ob wahr oder nicht wahr; man überzeuge ſich daher 
und gebe dann der Wahrheit die Ehre.“ 

An der Cholera erkrankten vom 26ſten 
3 Perſonen. 

Luditz, 18. Auguſt. In unſerer Stadt (Ellbogner Kreis) wurde die⸗ 
ſer Tage bei dem Baue eines Hauſes ein Topf mit alten, jedoch gut er⸗ 
haltenen Silbermünzen aufgefunden. Dieſelben haben den Umfang eines 
Zwanzigers alten Gepräges, jedoch iſt die Platte ſehr dünn. Die gefun- 
denen Minen tragen das Gepräge 1200 und 1206, Sechs bis acht 
Stück, die eingeſchmolzen wurden, gaben das Gepräge eines Zwanzigers. 
Die Münzkabinette könnten auf dieſen Fund aufmerkſam gemacht werden, 


bevor die einzelnen Stücke in Verluſt gerathen. (D. Z. a. B.) 


In Laue fand bei Gelegenheit der Niederlaſſung einer iſraeliti⸗ 
Familie ein Exceß ftatt, der aber durch die Entſchiedenheik und den conſti⸗ 
kutionellen Sinn des dortigen Bürgermeiſters der Art niedergedrückt wurde, 
daß die bereits geflüchtete Familie ſich nun unter dem Schutze der zur Be⸗ 
ſinnung gekommenen Einwohnerſchaft und im Genuſſe der ſtaatsbürgerli⸗ 
chen Rechte wieder dort befindet. Wir hoffen, daß dieſes Beiſpiel roher 
Aeußerungen alter Vorurtheile vereinzelt bleiben, und die Behörden über⸗ 
all dem Geſetze und der Verfaſſung in allen ihren Theilen Achtung zu 
verſchaffen wiſſen werden. Aldi (El.) 


zum 27ſten d. 6, es ſtarben 


Getreide ⸗ Berichte. 


de ez eh 30 Ace = ; 

g igen Markt waren die Preiſe wie folgt: ei ieh 
980 She f folgt: Weizen nach Qualität 
Roggen, in loco 24½ 20 ½ Thlr., ſchwimmend 24 ½— 20 ½ Thlr. 
ene 1 5 bene pie Sc die 1 . od gert u. Br, 

pro Okibr. — Neobr. 25%, Thlr. Br, 25 bez., pro Noobr.— br. 2 i 
Frühjahr 28 ½ a 28 Thlr. 2 > Ne 
ae ‚große, im 17 Sue Thlr., 1015 17—19 Thlr. 

Hafer, in loco nas nalität 15—16 Thlr., pro Septbr. — Oktbr. fü 
48pfünd. 15 Thlr. Br., für 50pfd. 15¼ Thlr. Br. N in 
Er Rüböl, in loco 13% Thlr. bez, u. Bre, pro Auguſt 13% Thlr. Br., 
3 a 7% G, pro Auguſt—Septbr. 13% Thlr. Br., 13% G., pro Septbr, - 
Okibr. 13% a ½ Thlr. verf, 13%, G, pro Oktbr. —Nobbr. 13%, Thlr. bei, u. 
Br., 13% G., pro Novbr — Dezbr., pro Dezbr. —Jaur,, pro Janur. — Febr. 13½ 
Thlr. Br., 1% G., pro Febr. —Maͤrz 13 ¼ Thlr. Br., 13½% G., pro Mat 
April 13%, Thlr. Br., 13 ½½ bez., 13 G. 
a B in loco 11 Thlr. Br., pro Septbr. —Oktbr. 10% Thlr. bez. 
5 Spiritus, in loco ohne Faß 15% u 15% Thlr. verk., mit Faß pro 
Auguſt— Septbr. 14¾ Thlr. Br., pro Seyt — Oktbe. 149, Thlt. bez. u. Br., 


14% G., pro Oktbt.—Nobbr. Dezbr. 14½ Thlr. nominell, und pro Fruͤhſa 
1a % ir Br 10 br 40% G e e 
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Berliner Börse vom 30, August. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere une 


"BE 


Geld- Course, 
Eins fuss, Brist | Held Gem Tiuatuancı ‚Briet, | Geld | dam 
Preuss. fr Anl. 5 — 105 Pomin. trat 31 955 952 
St. Schuld-Sch. 35 — 862 Kur- Nm. do. 34 954 | 954 
Beeh. Präm-Sck. — 1011 101 Belles. do. 33 948 N 945 
K. A Nm. Sehldv. 3 — | 822 do. Let. H. gar. do, %% - 
Berl. Stadt- Obl. 5 — 1022 Pr. Rx Athen 94a94! 
Westpr. Pfdbr. 3 904 90 iR | | } 
Grosh. Posen de. 4 1001 993 Frleürlehsd'or. — As 1373| 
29: 100 37 893 — Aud. SIdm. a tir. — 124 | 124 
Ostpr. Ptaudbr. 34] — 934 Ulacouto if 
—— nn nn 
i l ! y 
Ausländische Fonds. 
Russ Hamb.Cert.5 — — Polo: neue tdhr. 4 — — 
do. b. Hope 8 4.45 — — do, Part. 50% Fl. 4 — 79 
dd. dos I. Anl. 4 — — Jo de 400 Fl. — — 1043 
do Stletzl. 244.4 4 — Br EA Hamb. Feuer Css 134 | —. e 
do, do. 5 K. A4 h do. Stauts- 'r. Aal — — — | 
Ne 
0 ‚Sechatzt 781 78 sur. Pr. U. 40 th. 2 1 
do. do. Cort. 1. 4. 5 — 90 Hurd. do, 36 Fr. 200 308 | 
dgl. L.. H. 200 Fl. | 1 — H. Bad. do, 26 Nl... — 17: N 
Pol. Pfdbr. a. . C. 4 — 4 1 6 | 
FREE nr — 
* 3 
Eisenbahn- Actien. 
— SE — HR ELLI —— 8 — —— 
A 5 
Stamm- Actien, E Tapes-Cour2.4."riorit.-Actien| g Tages- Cours, 
22 ö 
* 
E 


Berl. Aub. Lit. A: B 4| 4851 bz u. G. Beri»Anhalt 491 6 

do. Hamburg 4— 69 G. do. Hamburg. 44862 bz. 

do, Stettin- Stargard 4 — 993 bz. ub. do. Fotd.- Magd. 488 8. 

do. Potsd.-Matzdebg. 4 — 60 596bz. ub. 4. do 51983 bz. u. G 
Magd.-Halberstadt 447 140 B. do. Stettler... 51032 B. 38, 

do. Leipsiger 4410 — Yingabı-Zeipsiger \ ano“ 
Halle-Thäringer 44 2 603 bz. u. Hulle Thürluger 144193 bz. 
Cölu- Mladen 34 — 944 bz. u6, "olu-Minden 4498 6 

do, Aachen 4 5 494 8, hieln. » Stat gar. 5 — 
Bona-Cöln erer do. I Priorktät, 44 08 
Düsseld.-Elber feli 5— 66 B. do. Stamm- Prior. 476 6 
Stecle- Vohwinkel... 4— 36 bz. Büsseld.-Elberfeld „ 4 — 
Niederschl, Märklsch 33. — 82 bz Niedersehl.-Märkäseh. 490 b2.u& 

do. Zweigbabti 44 l do. de 510 1faf bz 
Oberschles. Lin. 4 346 105 ba. u. G de izt. Serle.. 599 16. 5 

do, Lite B. 3463 1023 W de. Zweigbahn . 43733 G. 
Corel-Oderberg ale? Ehre do, do. HR 
Breslau-Proiburg . + | Al — Qhiaruchlesiache 9854 
Krakau-Öbersehles. . 4 553 6 osel-Oderberg | 2 
Bergisck-rkischs 4 56 6 N Nteele-Vohwinke! 18 
Stargard- Posen 3 1 1 5 82a; 00 u. Breslau-Fretburg N 
Brieg - Nellie Ae f 7 

Kuitiamgs- 8. Ausl. Sams- 

Bogen. 5 Aectiem, 

Berlin-Anhait Lit. Bl. 4 90 — Presdlen-Hörllts . 
Meglelu-Wittoiberg 4 60 — Leipsig-Dresien . -» Ar 
Anellen-Mastrleht.. 44 30 — Übeninitr-Bisa . : 725 
Tür, Werblud.-Bahn 420 — Sächsisch-Byerliche 2 

6 8443 | Siel- Altona 
As. Baitign.- | Amstardanı - Rotterdam 6 6. 

Bogen. üuekleuburger 5 
Ludw.-Beabach 2 El. — 8 5 bz. 
Pesther 26 Fl. 490 
Fried- WIIh.-Nordb. 4490 47 454 a47 bz. 
| 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Comp. 


a Ku a Mittags Abends 


en S | sl | 2 uhr., 0 Ur. 

Barometer in Partfer einten] 30 335,21“ 335,55“ 386,48“ 

auf 0° reduzirt. | un 905 
Thermometer nach Réaumur. 30 +83 4 140 1 0 


Beilage. 


Beilage zu No. 202 der 


EFTEOHTEISTZEE 


Königlich privilegirten Stettin 
Freitag, den 31. Auguſt 1849. Er 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Auguſt. Der König geht heute nach Pillnitz und wird 
am 3. September zurückkehren. ’ (C. C.) 
— Die 6 Landwehr⸗Bataillone, welche der Pöbel⸗ und Bürgerwehr⸗ 
Exceſſe in Hamburg wegen daſelbſt als Beſatzung geſtanden haben, ſollen, 
wie wir hören, ſofort auf der Eiſenbahn nach Berlin befördert werden, 
und von da in ihre Heimath marſchiren, woſelbſt fie alsbald entlaſſen und 
ihrem bürgerlichen Berufe zurückgegeben werden dürften. Hamburg wird 
n erner durch 3 aillone ? ‚en und 
8. Püſaremehment ‚bee bleiben. Ay: n (Voſſ. 9 5 
— Geſtern früh beſuchte Se. Majeftät, der König zum zweitenmale 
die Gewerbe-Ausſtellung und nahm dieſelbe in näheren Augenſchein. Die 
auweſenden Ausſteller wurden Sr. Majeſtät vorgeſtellt, und hat Hochder⸗ 
ſelbe mehrere Ankäufe und Beſtellungen von Gegenſtänden gemacht. Sp 
ler waren auch die Herren Miniſter von Strotha und von Ladenberg au⸗ 
weſend. ö 18 0 


Zeit ſeinen Sitz in Berlin; 0 
zungen des Direktoriums ſtattgehabt, 
ſende vornehme Polen Theil genommen haben. 
— Den Berliner Bäckern und Schlächtern N 
zwölfte Theil ihrer Steuern für 1849. erlaſſen. Das Königl. Steueramt 
iſt angewieſen, dieſen zwölften Theil, welcher ſich auf 12,000 Thlr. beläuft, 
aus der Königl. Chatoufle zu erheben. K i 


Jahre durch den Lieutenant Techow £ 
mit feiner Beſatzung das Zeughaus zu räumen, 
Feſtungshaft vom Krieg 
nach ſeiner vor einigen . 
meiner Soldat bei den preußiſchen Truppen in Baden genommen. Er ſoll 
ſich daſelbſt durch 
der Makel ſeines 


und dafür zu zehnjähriger 


Vergehens als völlig getilgt erachtet wird. 


Breslau, 27. 


Freiwilligen⸗Verein, der Provinzial⸗Reſſource und der 2 0 3 
ſchaft im Weißgarten veranftaftet haben — wir meinen: das Blücher⸗ 
feſt zu Krieblowitz am Jahrestage der Schlacht an der Rab: 
bach. Geſtern früh um 6 Uhr ging der erſte gewaltige Extra⸗Eiſenbahn⸗ 
ug nach Kanth ab; der zweite noch gewältigere, der zugleich die Damen 
führte, folgte nach 8 Uhr und der dritte kurz vor 9 Uhr. 


bar lange Feſtzug, die 
men gleichfalls. 


ganze Feſtzug in Bewegung bis nach dem etwa ½ Meile entfernten Krie⸗ 
blowitz, wo der greiſe 

Tauſende von nah u | ch. Tar 
ſende folgten zu Fuß, zu Wagen oder hoch zu Roß dem Zuge. Hier im 
Schatten mächtiger Linden neben der Gruft, in welcher ein kupferner Sarg 
die Gebeine des berühmten 1 umſchließt, ſteigt das noch unvollen- 
dete Denkmal aus ſchleſiſchem 0 
welt verkünden ſoll, wie treue Preußenherzen ihre großen Ahnen zu ehren 
wiſſen; 

einer mit 0 
von Künſtlerhand in ſchleſiſchen Marmor gehauene Geſicht „Vater Blü⸗ 


chers“ zu ſchauen war. Als das von Warnke gedichtete Lied: „Heil dir 


o Vaterland, Heil dir, o Preußenland“ geſungen worden, begann der Ceu⸗ 


tral⸗Präſident ſämmtlicher ſchleſiſchen Landwehr⸗Vereine, Lient. Sternaur, 


die Eröffnungsrede. Nachdem er in begeiſterten Worten auf die Bedeu⸗ 
tung. des Feſtes hingewieſen, ſagte er unter Anderem: „Was hat die Le⸗ 
benden zur Gruft des Todten geführt? Die Liebe und Treue zum ange⸗ 


ſtammten Königshauſe!“ Das Hoch, welches er auf Friedrich Wilbelm l. a 


ausbrachte, wurde donnernd erwiedert, und der Redner fuhr fort; Wie 
es damals die Treue geweſen, die das ganze Volk begeiſtert, ſo ſei auch 
die Treue das Hauptmoment der Gegenwart, das Hauptmoment dieſes 
Feſtes. Sie habe den alten Feldmarſchall auf das Unerſchütterlichſte an 
Preußens Herrſcherhaus geknüpft; darum bringe er dem greiſen Feldherrn 
an ſeiner Gruft ein dreifaches Hoch. — Zwei Zeichen ſehe er hier vor 
ſich: das eine, das des vergangenen Geſchlechts, das ſchöne eiſerne Krenz, 
das andere, das Landwehrkreuz mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für Kö⸗ 


nig und Vaterland,“ das jetzt wieder ſeinen alten Ruhm bewährt habe, 


als es galt den Kampf gegen die Anarchie. Er ſehe ferner das Swarz 
und Weiß, die Preußenfarben, vor ſich. Der Preuße gehe freudig zum 


Tode und das ewige Licht werde ihm leuchten. Da die Linie mit der 


Landwehr und den Veteranen treulich Hand in Hand gegangen, ſo bringe 
er auch ihnen ein Hoch. Die Verſammlung ſtimmte freudig ein, eben ſo 
auf die ferneren Hoch's auf General Hiller v. Gärtringen, der krank da⸗ 
heim geblieben, auf den „Adjutanten Blüchers“, General Noſtiz, auf den 
treuen Sänger, Stadtrath Warnke, auf den Diviſionsprediger Blüchers, 
Henniges, u. ſ. w. u. ſ. w., endlich auf Alle, welche es von Herzen treu 
mit König und Vaterland meinen. — Hierauf wurde das Preußenlied mit 
warmer Begeiſterung abgeſungen, und nun folgte die Feſtrede, welche Herr 
Senior Berndt hielt. In kraͤftigen Worten, reich mit hiſtoriſchen Erinne⸗ 


rungen durchwebt, gedachte der Feſtredner Blücher's Thaten gegen den 


Erbfeind und betonte in finniger Weiſe, daß wir deutſche Sprache, deut⸗ 
ſchen Sinn und deutſche Treue wahren ſollen, damit das deutſche Natio⸗ 
nalgefühl in uns ſich kräftige und ſtärke und das junge Geſchlecht fo werde, 
wie das alte, das ſchon die Bluttaufe empfangen. „Von Nacht zu Licht, 
wie damals, ſo führe uns auch jetzt der König.“ — Als Warnke's Lied: 


„Laßt die Kriegstrompeten klingen“, verhallt war, trat er ſelbſt auf, um 


die Verhinderung ſeines Erſcheinens bedauerte, es aber als 900 


zugleich die Hoffnung ausſprach, unter Preußens Schu 


Bataillone des 15. Regiments, 2 Batterien und das 


Spä⸗ 


— Das Directorium der Liga polska hat. bekanntlich ſeit einiger 
es haben in den letzten Tagen mehrfache. Siz⸗ 
an welchen auch andere hier auwe⸗ 


eröffnet. 
iR laut Kabinetsordre der 


Der Hauptmann v. Nazmer, welcher ſich bekanntlich im vorigen 
ö bewegen ließ, beim Zeughausſturme 


sgericht verurtheilt wurde, hat, wie wir hören, bald 
Monaten erfolgten Begnadigung, Dienſte als ge⸗ 


Muth, Tapferkeit und Treue ſo ausgezeichnet haben, daß En 


BE TEE ER - of Z.) 
Auguſt. Wir begrüßen auf das Freudigſte das Feſt, 
welches der ſchleſiſche Central⸗Landwehr⸗ und Veteranen Haupt⸗Verein in 
mittelbarer Verbindung mit dem Verein für Geſetz und Ordnung, dem 
Mitkwochs⸗Geſell⸗ 


In der Allee, 
welche ſich vom Bahnhofe nach Kanth erſtreckt, ordnete ſich der unüberſeh⸗ 
Männer nach ihren beſonderen Feſtzeichen, die Da-“ 
Gegen 10 Uhr rückten ihm unter Muüſik mit fliegenden 
Fahnen die Kanther Bürgerſchützen und Veteranen entgegen und der Känm⸗ 
merer von Kanth hielt au die Führer des Zuges eine von Herzen kom⸗ 
mende und zu Herzen gehende Begrüßungsrede, Darauf ſetzte ſich der 


Feldmarſchall auf feinen Siegeskorbeern ſchlummert. 
und fern waren hier bereits verſammelt, und noch Tau⸗ 


armor empor, welches der fernen Nach⸗ 


her war auch die Feſttribüne aufgeſchlagen, unterhalb welcher in 
den Preußenfarben feſtlich ausgeſchmückten Niſche das koloſſale, 


Freiheit geſetzt wurde, indem der 


eine kurze Anſprache an die Verſammelten zu halten und darauf ein Schrei⸗ 
ben des kranken General Hiller von Gärtringen vorzuleſen, worin le 
ro 
in ſeinem hohen Alter bezeichnete: daß in Schleſien ſich 12,000 175 
finnte mit ihm zum Kampfe gegen die Anarchie verbunden, und worin er 
f tz noch ein einiges 
Deutſchland zu ſehen. — 
dankte den Feſtrednern im Namen der Armee und verſicherte ſie, daß jener 


iſchen Zeitung. 


Zuletzt nahm General Aſchöff das Wort; er 


rohen Gewalt, die das Edelſte und Schönſte, die Treue für König und 


Vaterland, zu. vernichten ſtrebe, dies nicht gelingen werde, ſo lange Volk 
und Heer ihrer Pflicht eingedenk ſeien. — Hiermit ſchloß der erſte Theil 
der Feſtlichkeit, und das Biwouak⸗ und Lagerleben begann. Auf dem Stop⸗ 
pelfelde längs der Chauſſee und Krieblowitz drängte ſich Zelt an Zelt, 
welche die bunt durch einander wogenden Maſſen durch verlockende Schau⸗ 


ſtellungen und Aushängeſchilder an ſich zu ziehen ſuchten, was in der That 

auch bald gluͤckte, da Mittag vorüber war und auch der Magen das Seine 
verlangte, derbere Koſt. — Um 3. Uhr wurde der zweite Theil des Feſtes 
Unter den ſchmetternden Tönen der Trompeten marſchirte der 
a em ſich die Tribüne 
befand, und voͤn nah und fern eilten die Patrioten herzu, fo daß wohl hier 

blen. Herr Sehe: 
tair Vogt trug jetzt eine längere poetiſch⸗humoriſtiſche Rede vor, die ſich 


Zug von den Zelten nach dem Rondeau, auf wel 
und rings herum an 10,000 Köpfe verſammelt ſein mochten. 


allgemeinen Beifall zu erfreuen hatte. Darin heißt es am Schluß: 
; Vorwärts heißt das Loſungswort der Zeit;; 
Vorwärts auch das unſre; aber heut 7 
Gilt es der Erinn'rung doch allein; . 
Heut ſoll Rückwärts unſer Wahlſpruch ſein. 
Sagen auch die Demokrgten, wenn ſte's leſen, 
Es wären nur Krebſe beim Feſte geweſen, 1 
Uns ſoll es nichts kümmern, wir ſchauen zurück. 
Kameraden, es nahet der Algenblick PT. 397909 TU 
In dem an der Katzbach fo großes geſcheh n. 
Die Trommeln wirbeln, die Fahnen wehn, ; 
Das Heer iſt in Schlachtordnung aufgeſtellt. 
Es ſchlägt 3 Uhr! Der Kanonenſchuß fällt! 
Es blaſen die Trompeten! Huſaren heraus, 
Es reitet der Feldmarſchall im fliegenden Saus; 
Er reitet ſo freudig ſein muthiges TR? 
Er ſchwinget jo ſchneidig fein blitzendes Schwert. 


Da hat er viele Tauſende ſchwimmen gelehrt. . 
In der Oſtſee da fiſchten ſie Wochen darauf 
Noch immer erſäufte Franzoſen auf. 30 3 
Drum blaſet Trompeten! Huſaren heraus, 
Es reitet der Feldmarſchall im fliegenden Saus, 
Er hält eine Heerſchau vor feinem Grab 
E Heut' über Lebend'ge und Todte ab. „r ee: 
Darauf ſprachen noch in erhebenden Worten die Herren Warnke, Hülſen, 
Sternaux und Graf Zieten, 
muͤthlicher. Weiſe den Tag zu verleben. 


ichleſ, Z. 
Unter den Erſchienenen war auch der Paſtor Uhlich zu bemerken. 


ter junger Mann gleich dem gemeinſten Verbrecher in Feſſeln per Eskorte 
aue Wien hierher gebracht. Derſelbe, Namens B..., gebürtig aus Ha⸗ 


Zuſammentreffen mit mehreren feiner Kameraden, worunter ſich ein gebor⸗ 


f Polizei nahm 
ſofort die darüber ganz erſtaunte Geſellſchaft feſt. Trotz der vielfachen 
Verwendungen feines Meiſters wurde Obengenannter wegen dieſer unſchul⸗ 
digen Meinungs - Aeußerung aus feiner bisherigen einträglichen Stellung 
berausgeriſſen, und per Schub hierher gebracht, wo ihm, wie es ſich von 
ſelbſt verſteht, die ſchmachvollen Feſſeln abgenommen, und derſelbe in 
j . hieſige Polizei⸗Vorſtand ſich durchaus 
nicht überzeugen konnte, in wiefern der Genannte ſich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht hätte, da der Schubzettel als Grund ſeiner Ausweiſung 
nur die Worte: „wegen Bedenklichkeiten⸗ enthielt. Das Schickſal der 
Uebrigen mag, wie es ſich erwarten 


0 (Gl. H.) 
Sch wei z. er 


Zürich, 23. Auguſt. 


im 
Staatskaſſe erſetzt werden, belaufen ſich auf 36,000 Schweizer Nic 9e 1 


Zürich, 24. Aug 
ſind auch viele Flüchtlinge eingeladen, doch mit der Bemerkung, 
nicht mit ihren Blouſen erſcheinen mögen, indem die Zürcher Dame 
Blouſen, d. h. die Blouſenmänner nicht lieben. Dieſe eigenthümliche Er⸗ 
rungenſchaft der Märzrevolution ſcheint indeſſen auch bei den Revolutio - 


läßt, kein angenehmeres geweſen ſein. 


Bei Katzbach an dem Waſſer, da hat er's auch bewährt, 


und die Zuhörer zerſtreuten ſich, um in ge= 
mi 8 Wahrend die Regimentsmuſik 
ſpielte und fröhliche Gruppen ſich wieder überall gebildet hatten, war ein 
Courier eingetroffen und Herr Lieut. Sternaux theilte drei Anerkennungs⸗ 
Schreiben mit: eins von Sr. Majeftät dem König, das andere vom Prin⸗ 
zen Karl und das dritte vom General Wrangel. — Mit Einbruch der 
Dunkelheit wurde Zapfenſtreich geſchlagen und das Feuerwerk in nordöſt⸗ 
licher Richtung von Blucher's Denkmal auf einem großen Stoppelfelde 
unter dem Jubel der Zuſchauer abgebrannt. ee Fe 1 
Breslau, 28. Auguſt. Dem Programm für die 7. Haupt⸗Verſamm⸗ 

lung der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung gemäß, fand heute früh, nach vorange⸗ 
gangener kirchlicher Feier, die erſte Verſammlung in der Hofkirche ſtatt. 


Mittelwalde, 20. Auguft. Einen kleinen Beweis von Gedauken⸗ 
und Redefreiheit in dem jetzt ſiegestrunkenen Oeſterreich giebt folgendes 
tragi⸗komiſches Ereigniß. Heut gegen 5 Uhr wurde ein anſtändig gekleide ⸗ 


belſchwerdt, erwarb ſich durch eine Reihe von Jahren als Tiſchlergeſelle 
in einer dortigen Werkſtätte die Zufriedenheit feines Meiſters. Bei einem 


ner Ungar befand, trank er, aufgefordert durch Letzteren, ſo wie alle Uebri⸗ 
gen auf das Wohl Koſſuth's. Die fein riechende Wiener 


Geſtern iſt der erſte Transport badiſcher Pferde, 

160 Stück, unter dem Geleit Zürcheriſcher Offiziere und Trainſoldaten, 
nach dem Rhein zu aufgebrochen; heute und morgen folgen die übrigen, 
Ganzen 530 Stück. Die Fütterungskoſten, die von der badiſchen 


r 


er « 
= 


Auguſt. Zu dem heute i 15 


en die 


e. 


nären ſelbſt in Mißkredit zu gerathen. Denn ſie entledigen ſich ihrer 


Blouſen immer mehr und bekleiden ſich mit 
Gebildeten derſelben nicht mehr von 
bürgerlichen Geſchäfte leben müſſen, 


durch Beſeitigung der Extravaganzen 


geſinnten ſchweizeriſchen Geſchaͤftsmann zu nähern. 


Lnzern, 20. Auguſt. Es beſtand hier ſeit vielen Jahren ein geheimes 
Werbedepot für Rom, ohne daß der Kanton Luzern mit dem Papſte eine 
Der Werbe ⸗ Sergeant, der fein 

wurde einmal von den luzerner 
Gerichten wegen unbefugter Werbung beſtraft, ließ ſich aber dadurch nicht 
Mannſchafts⸗Lieferung für Batavia, 

Seit einigen Wochen zeigt dieſer 


Militair⸗Capitulation geſchloſſen hat, 
Geſchäft eben nicht ſehr heimlich betrieb, 


ſtören und übernahm nebenbei eine 
wohin er viele junge Leute ſpedirte. 


Sergeant eine vermehrte Thätigkeit, und man ſagt, es hätten ſchon mehrere 
badische Flüchtlinge Handgeld für fremde Kriegsdienſte genommen. i 
Regierung ſcheint einen ſolchen. Abfluß der Flüchtlinge nicht ungern zu 
würde ſie Mittel finden, die unbefugte Werbung zu verhindern. 


ſehen, ſonſt 


öſterreichiſche Genie - Offiziere treiben ſich 
herum, um wichtige 


genau zu beobachten und zu verhindern“, ſo 
Sonderbundes, wo ſo mancher arme Maler bei 
gar ins Gefängniß geworfen wurde. 

— Der Amtsſtatthalter von 
die ſagen: „der Preuß kommt“, 


zu dreimonatlicher Zucht 


bürgerrecht verurtheilt, weil er einem geſchloſſenen Brief 
Siegwart⸗Müller's Antwort an das luzerner Verhöramt, 


betreffend, zuſtellte. ; 
Türkei. 


Von der bosniſchen Gränze, 
Bihae belagernden Türken hat der 
und iſt mit ſolchen am 8. d. M. 


nen Weg weiter gegen die 
auch ein gleiches zu thun. In die Nähe 
ſelbe ſein Vorhaben, verweilte eine kurze 


ſtändiſchen Tuͤrken nach Bihae 
befolgten. 

Obwohl ſeit 12. d. 
große Macht alldort ſein, und di 
Krupa einige Kanonen dahin führen wird. 
Die Bihacer Türken, die nicht zur 


Sicherheits- Polizei. 


Steckbrief. 

Der nachſtehend näher bezeichnete ehemalige Hand⸗ 
lungsdiener Friedrich Wilhelm Eduard Manthey, wel⸗ 
cher ſich wegen Diebſtahls in Haft und in Kriminal- 
Unterſuchung befand, iſt auf dem Transport von der 
Kuſtodie nach dem Krankenhauſe heute Nachmittag ges 
gen 3 Uhr entſprungen. yon 

Es werden alle Civil⸗ und Militair⸗ Behörden des 
In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, auf denſel⸗ 
den zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, 
und mit allen bei ihm ſich vorfindenden Gegenſtänden 
und Geldern mittelſt Transports gefeſſelt unter ſiche⸗ 
rem Geleit an die unterzeichnete Behörde abzuliefern. 

Stettin, den 27ſten Auguſt 1849. fi 

Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Signalement des entwichenen Handlungsdieners 
Manthey: Familienname, Manthey; Vorname Eduard; 
Geburts» und Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evan⸗ 

elſſch; Alter, 47 Jahre; Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, 
chwarzbraun; Stirn, frei; Augenbraunen, ſchwarzz 
Augen, blaugrau; Naſe, proportionirt; Mund, gewöhn⸗ 
lich; Bart, grau (Schnurbart); Zähne, defekt; Kinn, 
rund; Geſichtsbildung und Geſichtsfarbe, länglich und 
blaß; Geſtalt, ſchmächtig; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, Hodenbruch und ſtammernde Stimme. 

Bekleidung. 1 ſeidener Hut, 1 ſchwarzbrauner 
Oberrock, 1 ſchwarze Tuchhoſe, 1 Paar kalblederne 
Stiefel, 1 Paar Strümpfe, 1 geſtreifte Sommerweſte, 
1 Paar weiße parchendene Unterhoſen, 1 leinenes Hemde, 
1 geſtreiftes wollenes Halstuch. 


Bermiet bungen. 


In meinem Hauſe, große Laſtadie No. 83 b., ſind 
mehrere Läden zu vermiethen. Guſtav Wellmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Es iſt die geistreiche, tief ergreifende 
Rede, welche der Herr Prediger Kockel 
als Kamerad an der Spitze des alten 
Krieger⸗Vereins Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige am 3. Auguſt d. J. vorgetragen 
hat und die allgemein zu empfehlen 
bleibt, im Druck erſchienen. 

Da das Exemplar für 24 ſgr. bei den 
Unterzeichneten zu haben iſt, ſo wird 
zugleich bemerkt, daß der Erlös dafür, 
nach Abrechnung der Druckkoſten, zum 
Weihnachtsgeſchenk an die alten armen 


Rock und Hut. Jetzt, wo die 
der Revolution, ſondern von einem 
ſehen ſie die Nothwendigkeit ein, ſich 
dem nichtsweniger als revolutionair 


Wenn die ſchweizeriſchen Zeitungen berichten, 
ſeit einiger Zeit in der 
Terrainſtellen und Gebirgspäſſe zu zeichnen“, und 
dieſe Blätter die Schweizer auffordern, „alles Abzeichnen von Fremden 
mahnt dieſes an die Zeit des 
ſeiner Arbeit geſtört oder 


Entlibuch hat den Befehl erlaſſen, ſolche, 
ö ſogleich gefänglich einzubringen, und das 
Bezirksgericht von Ruswyl hat den Alt⸗Gerichtsſchreiber 

bausſtrafe und vierjähriger Einſtellung im Aktiv- 


14. Auguſt. Von den die Feſtung 
Anführer Ali⸗Kedic 400 Mann gewählt 
gegen Otoku⸗ Grad gezogen, allwo er 
einige den Türken gehörige Häuſer niederbrennen ließ, und dann gleich ſei⸗ 
Feſte Buzim mit dem Vorſatze fortſetzte, alldort 
von Buzim gelangt, änderte der⸗ 
Zeit auf dem ſogenannten Berge 
(velico berdo) und zwang alle Türken aus dem Dorfe Buzim, zu den auf⸗ 
zu gehen, die auch ſogleich ſeinen Befehl 


M. ein großer Theil von den 
belagernden Türken nach Hauſe entlaſſen wurde, ſo ſoll noch immer eine 
e Rückkunft des Kedie erwarten, der von 
Beſatzung gehören, ſondern ge⸗ 


Krieger und deren Wittwen verwandt 


werden dürfte. 


zwungenermaßen mit der Beſatzung von den Wällen auf die aufſtändi 
Türken feuern müſſen, ſind auch ſchon muthlos, und RK L 
daß die Belagerung bald aufbreche, denn deren Vieh wurde wegen Nah⸗ 
rungsmangel aus der Feſte getrieben, durch die ſogenannten Magyari- 
R.) Chriſten römiſch⸗katholiſchen Glaubens in Empfang genommen, und wird 
durch ſelbe gehütet, ohne daß die aufſtändiſchen Türken ihnen daran einen 
Schaden verurſachen. Die Belagerung dürfte keinesfalls lange mehr 
dauern, denn Muſtai⸗Paſcha Babie iſt vom Statthalter beauftragt, in die 
Mitte der aufſtändiſchen Türken ſich zu begeben und ſolche zu beſchwichti⸗ 
gen, und falls ſolche nicht auseinander gingen, ſo werden dieſelben mit 
Gewalt auseinander gejagt, denn ſowohl der Bihacer Paſcha Biscevie wie 
auch der Muteſelim Arnautovic haben den Auftrag erhalten, ſich zu ver⸗ 
theidigen, weil ihnen ſehr bald Hilfe zugeſendet werden wird, die auch be⸗ 
reits im Anzuge ſei, denn der Tuxler Paſcha führt 10,00 Mann nach 
Travnik, der Zvorniker und der Jajacer Paſcha, jeder 10,000 Mann nach 
Banjalufa , mit jedem dieſer Corps werden unter Begleitung von 50 Ar⸗ 
tilleriſten Kanonen mitgeführt, und Alles zum Angriffe, bereitet, 

Bei den ganzen Unruhen wird die Raja am meiſten leiden, denn die 
Spahi's dringen nun darauf, daß ihnen das Drittel der Fechſung gegeben 
werde. Ob zwar die Raja die Fechſung des Getreides bereits bewirfß 
jedoch noch richt gedroſchen hat, mithin das Drittel den Spahi's an) 
nicht geben kann, jo dringen die Spahi's mit Ungethüm darauf, daß ihnen 
1 Theil der Fechſung zugeführt werde, den ſie dann ſelbſt dreſchen 

erden. 

Ein Raja hat den 12ten d. ſeinem Spahia, d. i. dem Mutefeli 
Arnautovie, die Steuerabgaben ſeiner Fech fung, 100 zwar ein 881 ii 
die Regierung und ein Drittel für die Spahia zugeführt, derſelbe wurde 
von mehreren aufſtändiſchen Türken angehalten, der Früchte beraubt und 
mit dem Auftrage entlaſſen, ſolches allgemein zu verbreiten, daß es Jedem 
fo gehen wird, der früher die Abgaben leiſtet, bis nicht entſchieden wird 
was eigentlich zu leiſten von der Regierung vorgeſchrieben wurde, was 
nur dann erzielt werden kann, wenn man ihnen den Original- german 


produzirt. (Agr. Z.) 
8 Vermiſchte Nachrichten. 

Neutitſchein, 20. Auguſt. Seit mehreren Tagen wüthet die Cho⸗ 
lera in unſerer Stadt ohne Erbarmen. Leiche ſieht man an Leiche gereiht 
dem Friedhofe zutragen, und das „Armenſünderglöcklein“ tönt ganze Tage 
lang furchtbar gellend in die Ohren. Abgemattet ſteht man Geiſtliche und 
Aerzte die Gaſſen durcheilen. Einige Gaſſen werden ſtark hergenommen \ 
und der Lauf der Titſch und des die Stadt durchſchneidenden Baches be⸗ 
zeichnet die dichteſte, verderblichſte Spur des ſchwarzen Todes. Der Him⸗ 
mel war ſeit vielen Tagen ſchöner als je; um Sonnenuntergang lagerte 
ſich bis geſtern ein breiter roſenfarbener Gürtel um den ganzen Horizont 
deſſen breiten rothen Strahlenbuüſcheln lichtartig, bis in die tiefe Dimmer 
rung hinein leuchten ließ. Dieſes Phänomen giebt dem gemeinen Manne 
vielen Stoff zu geiſterhaften Auslegungen, das er als „Zorn Gottes“ be⸗ 
zeichnet. (LA. 


8 Uhr, wird eine Ordination mehrerer Kandidaten 
durch ben Herrn Biſchof Dr, Ritſchl ſtattfinden. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Schiffmann, um 1¼ U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche; 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 15.39 
. Prediger Moll, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
A Am Mittwoch den öten September, Nachmittags 
5 Uhr, Miſſionsgottesdienſt. Herr Kandidat Schwendin 
In der Johannis-⸗Kirche: | 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
Paſtor Deſchendorff, um 10½½ U. \ 
„Prediger Budy, um 2½ U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr deſignirter Prediger Collier, um 9 U. 
Nachmittag 2 Uhr; Vorleſen. 


(D 


Die 


„preußiſche und 
i Schweiz 


Meyer von dort 


eine Kopie von 
ſeine Vorladung 


die Feſtung Bihae 


werden ſoll, wodurch manche Thräne 
getrocknet und mancher Kummer geſtillt 


Stettin, den 30. Auguſt 1849. 
Die Ordner des Krieger⸗Vereins. 
Toltz, Sabath, Schönberg, 


Servis⸗Büreau. Fuhrſtraße 850. Laſtadie, Erziehungs⸗ 


Anſtalt. 
Sabath, Neumann, Kortmaun, 
Fuhrſtraße 643. gr. Papenſtraße 314. Grünhoff. 
v. Petersdorff, 
Kupfermühle. 


1 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 

mein am heutigen Tage Bre ter 
fi role No. 8588 eröffnetes 

Geibgiesserei 
Etablissement, 


bitte um recht zahlreiche Aufträge auf alle in mein 
Fach ſchlagende Arbeit, und verspreche, die mir über⸗ 
fragenen Arbeiten aufs pünktlichſte, ſauberſte und bil⸗ 
ligſte zu liefern. Stettin, den 24ſten Auguſt 1849. 


F. W. Salis. 
Als geübte Schneiderin empfiehlt ſich 


Sophie Arndt zu Swinemünde, 
Lootſenſtraße No. 44, in der Ober⸗Etage. 


Freie evangeliſche Gemeinde. 
Sonntag, den 2. d., Vormittags 10 Uhr, predigt 
im Sgale des Baierſchen Hofes, Louiſenſtr. No. 745; 

Herr Pfarrer Gentzel. 


Freie ſchriſtliche Gemeinde. . 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sons 
tage, den 2. September, Morgens 9 Uhr; 
Herr Prediger Wagner. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am 13, Sonm⸗ 
tage nach Trinitatis: ö 
Vormittags 10%½ Uhr Vorleſen. 
Nachmittags 3 Uhr daſſelbe. 
Heute Freitag, in der, Zeichnenklaſſe des 
ſiums um 8 Uhr, Katechismuspredigt: 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Am Sonntage predigt in der Baptiſten⸗Gemeinde 
(Roßmarkt No. 718 b.) Vormittags um 9 Uhr und 
Nachmittags 5 Uhr, ſowie Donner ſtags Abends 8 Uhr 

Herr Prediger Gülzow. 


Lotterie. 


Die refp. Intereſſenten der 100ſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpä⸗ 
leſtens bis den 31. Auguſt e., Abends, als dem geſetz— 
lich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu be⸗ 
wirken. J. Wilsnach. J. C. Rolin. 

Königl., Lotterie-Einnehmer. 


Gymna⸗ 


— — — — — — 


Am 13. Sonntage nach Trinitatis, den 2. Septbr., 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗-Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 8% U. 
Hofprediger Brunner, um 10% U. 
„Kandidat Haſenjäger, um 2 Uhr. 

Am Mittwoch den ten September e., Vormittags 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 1. Septbr., Morgens 10 Uhr: f 


Herr Rabbiner Dr. Meiſe L, 


